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Neuaufstellung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Glüsing – 

Stellungnahme im Rahmen der Beteiligung gemäß § 4 Abs. 2 BauGB 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

die BUND Kreisgruppe Dithmarschen bedankt sich für die Beteiligung an der 

Neuaufstellung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Glüsing. 

Gegenstand der Planung ist unter anderem die Ausweisung eines Beschleunigungsgebiets für 

Windenergie im Gemeindegebiet. Das Vorhabengebiet umfasst eine Fläche von ca. 61,5 ha 

und liegt in einem überwiegend grünlandgeprägten Landschaftsraum im Einzugsgebiet der 

Eiderniederung . 

 

Der BUND unterstützt grundsätzlich den Ausbau erneuerbarer Energien. Voraussetzung ist 

jedoch eine naturverträgliche Standortwahl. Vor diesem Hintergrund ist die zentrale Frage, ob 

der Standort aus naturschutzfachlicher Sicht geeignet ist. Diese Frage ist aus Sicht des BUND 

kritisch zu beantworten. 

 

1. Beschreibung des Vorhabens 

Das Plangebiet liegt in einem strukturreichen Offenlandbereich mit Grünlandnutzung, 

Gewässerstrukturen (Wallener Au) sowie extensivierten Flächen und Kompensationsflächen . 

Insbesondere im nördlichen und östlichen Bereich befinden sich großflächige 

Extensivgrünländer, Ökokonto- und Kompensationsflächen mit hohem Grundwasserstand und 

teilweise moorigen Böden. 

Ein Teil des Vorhabengebietes liegt innerhalb des Landschaftsschutzgebietes „Nordergeest“ . 

Zudem bestehen funktionale Beziehungen zu angrenzenden Gewässer- und Feuchtgebieten 

der Eiderniederung. 

 

2. Bewertung 

a) Arten und Biotope 

Im Rahmen der faunistischen Untersuchungen wurden im Vorhabengebiet streng geschützte 

Tierarten sowie europäische Vogelarten festgestellt, für die projektbedingte 

Beeinträchtigungen prognostiziert werden. 

Die Brutvogelkartierungen zeigen Vorkommen gefährdeter sowie kollisionsgefährdeter Arten. 

Besonders hervorzuheben sind kollisionsgefährdete Großvogelarten wie Rohrweihe und 

Weißstorch, für die im erweiterten Untersuchungsraum mehrere Reviere bzw. Prüfbereiche 

festgestellt wurden. Der Umfang der im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag vorgesehenen 
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Vermeidungs- und Abschaltmaßnahmen verdeutlicht zusätzlich die naturschutzfachliche 

Konfliktdichte des Standortes. 

Zudem wurden im Untersuchungsgebiet mehrere Amphibienarten nachgewiesen, darunter 

typische Arten feuchter Grünland- und Gewässerlebensräume wie Grasfrosch, Moorfrosch 

und Erdkröte. Die Gutachten stellen fest, dass bau-, anlage- und betriebsbedingte 

Beeinträchtigungen für diese Arten zu erwarten sind . Dies betrifft insbesondere 

Lebensraumverluste, Störungen sowie Kollisionsrisiken. 

 

b) Biotopverbund 

Das Vorhabengebiet ist Teil eines großräumigen Grünland- und Gewässersystems im 

Einzugsbereich der Eider. Die Kombination aus extensivem Grünland, Feuchtflächen, 

Gewässern und Gehölzstrukturen erfüllt wichtige Funktionen für den Biotopverbund. 

Insbesondere die nördlich angrenzenden Kompensations- und Ökokontoflächen sowie 

extensiv genutzten Grünlandbereiche sind funktional eng mit dem Vorhabengebiet verknüpft . 

Diese Flächen dienen als Lebensräume, Nahrungsflächen und Vernetzungsachsen für 

verschiedene Tierarten. Die Errichtung von Windenergieanlagen in diesem Bereich kann zu 

Barrierewirkungen und funktionalen Einschränkungen des Biotopverbundes führen. Diese 

Auswirkungen sind im vorliegenden Verfahrensstand nicht ausreichend bewertet. 

 

c) Boden und Wasser 

Das Vorhabengebiet weist im östlichen Bereich anmoorige bis moorige Böden mit hohem 

Grundwasserstand auf . Diese Standorte sind besonders empfindlich gegenüber Eingriffen. 

Die Errichtung von Windenergieanlagen erfordert erhebliche Eingriffe in den Boden sowie 

Veränderungen des Wasserhaushalts. Vor dem Hintergrund der vorhandenen 

Bodenverhältnisse und der Nähe zur Wallener Au sind erhebliche Auswirkungen auf Boden- 

und Wasserfunktionen zu erwarten. 

Zudem befinden sich im Gebiet und angrenzend mehrere Kleingewässer und 

Grabenstrukturen, die als Lebensräume für Amphibien dienen . Beeinträchtigungen dieser 

Strukturen sind abwägungsrelevant. 

 

d) Landschaft und Erholung 

Das Vorhabengebiet liegt teilweise innerhalb des Landschaftsschutzgebietes „Nordergeest“ . 

Landschaftsschutzgebiete dienen dem Erhalt der charakteristischen Landschaftsstruktur und 

ihrer Funktionen. 

Die Errichtung von Windenergieanlagen führt zu einer erheblichen technischen Überprägung 

des Landschaftsraumes und steht damit in einem deutlichen Spannungsverhältnis zu den 

Schutzzielen des Landschaftsschutzgebietes. 

 

e) Kumulative Wirkungen 

Die Planung ist im Kontext bestehender und geplanter Windenergievorhaben im Raum zu 

betrachten. Die vorliegenden Unterlagen enthalten keine ausreichende Bewertung kumulativer 

Wirkungen. Insbesondere im Hinblick auf kollisionsgefährdete Vogelarten sowie funktionale 

Zusammenhänge im Biotopverbund sind kumulative Belastungen zu erwarten. Diese 

betreffen insbesondere mögliche Barrierewirkungen und die zunehmende Fragmentierung des 

Landschaftsraumes. 



 

Diese Stellungnahme wurde unter Nutzung digitaler Assistenzsysteme erstellt und fachlich geprüft. Die 

inhaltliche Verantwortung liegt bei der BUND Kreisgruppe Dithmarschen. 

f) Alternativenprüfung 

Die Planung erfolgt außerhalb festgelegter Vorranggebiete und im Rahmen eines 

Beschleunigungsansatzes. Vor diesem Hintergrund ist eine nachvollziehbare Prüfung von 

Alternativstandorten erforderlich. Eine solche Prüfung ist den vorliegenden Unterlagen nicht 

ausreichend zu entnehmen. Insbesondere ist nicht dargelegt, warum weniger konfliktträchtige 

Standorte nicht in Betracht gezogen wurden. 

 

3. Fazit 

Der Standort ist aufgrund der nachgewiesenen Vorkommen streng geschützter Arten, der 

Bedeutung des Raumes für den Biotopverbund, der empfindlichen Boden- und 

Wasserverhältnisse sowie der Lage teilweise innerhalb eines Landschaftsschutzgebietes aus 

naturschutzfachlicher Sicht als nicht geeignet zu bewerten. 

Die wesentlichen Konflikte sind bereits auf Ebene der Bauleitplanung erkennbar und 

abwägungsrelevant. Eine Verlagerung dieser Konflikte in nachgelagerte 

Genehmigungsverfahren ist nicht sachgerecht. 

 

Wir bitten um weitere Beteiligung im Verfahren und um Berücksichtigung unserer 

Stellungnahme. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

i.A. Wencke Lehmacher 

 

 


